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Bekanntmachung
reffend Krankenversicherung von Ausländern während
d des Krieges.

Vom 2. November 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes,

äffend die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft-
p Maßnahmen usw., vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.

*$ 7) folgende Verordnung erlassen:
§1. Diejenigen seit Beginn des gegenwärtigen Krie-

rinDeutschland befindlichen Angehörigen feindlicher Staa-
^welche als solche durch Anordnung deutscher Behörden
ihrer persönlichen Freiheit beschränkt und deshalb als

tfteie Personen nicht nach den Vorschriften der Reichs-
iHcherungsordnung über die Krankenversicherung bersiche-
MsLchtig oder versicherungsberechtigt sind, werden die-
Korschriften unterstellt.
Mr sie gelten auch das Gesetz, betreffend Sicherung
Mtungsfühigkeit der Krankenkassen, vom 4. August

l Mchs -Gesetzbl. S . 327) und § 2 der Bekanntmachung,
.ffend Krankenversicherung und Wochenhilse während
Krieges, vom 28. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. S . 49).
§2. Diese Vorschrift tritt am 20. November 1916 in

Berlin, den 2. November 1916.
> Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffenr-
'tß  Kmntnis gebracht. Sie gilt nicht nur für die rus-
Mntschen Arbeiter , sondern für die Angehörigen aller
Glichen Staaten , die schon bei Kriegsbeginn in Deutsch-
t beschäftigt waren . Dabei ist unter „Kriegsbeginn"
Beginn des Krieges je mit demjenigen Staate zu ver-

welchem der betr . Beschäftigte angehört, da für ihn
:Zeitpuntl auch für den Beginn der ihm auferlegten
chSbeschränkungen maßgebend ist. Kriegsgefangene fäl¬
scht unter die vorstehenden Bestimmungen.
Menburg, den 20. November 1916.

Der Vorsitzende des Versicherungsamts:
Der Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung.
Sie von verschiedenen Seiten nach hier mitgeteilt wor-

soll im Kreise die Ansicht herrschen, daß Haus-
chMgen nach dein 1. Januar nicht mehr gestattet würden,
diesem unbegründeten Gerücht zu begegnen, wird darauf
Mesen, daß nach wie vor, also auch nach dem 1.
"X Hausschlachtungen in der bisherigen Weise zuge->werden.

ie Herren Bürgermeister des Kreises
ich vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise be-

t M machen. Gleichzeitig ersuche ich in Zukunft den £
Kellern das ausgefüllte Antragsformular nicht mehr
Windigen, sondern sämtliche Anträge nur durch die
sur Vorlage zu bringen . Die Schlachterlaubnisscheine
Mnach Eingang der Anträge hier sofort ausgefertigt,
I ein persönliches Erscheinen der Antragsteller hier
' Mg ist.
«Kenburg. den 24. November 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

an die Viehaufkäufer des Kreises.
J* Viehabnahme findet in der nächsten Woche am
M anstatt am Dienstag statt.
Mrburg, den 25. November 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

76. Jahrgang

nichtamtlicher Ceil.
Frauenarbeit im Kriege.

3«uöorm̂ Kriege hatte sich die Frau ein umfang-
' »y t *m geschäftlichen und technischen Leben er-

" diel Frauen und Mädchen waren allein als Ver-
1 tätig ; wie viele fleißige weibliche Hände regten
Geschäftsräumen, wo sie Bücher führten, Briefe

und hunderte andere Aufgaben lösten; wie zahl-
ü? die weiblichen Angestellten auch im Fabrik-
Der Krieg hat aber die Notwendigkeit der Frauen-

i^ .̂ esentlich gesteigert. Gilt es doch, die kriegs-
Männer für das Feld frei zu nrachen, indem ihre

, *31 den verschiedenen Betrieben durch die Arbeit
^heren Geschlechts ersetzt wird . Dazu kommt, daß
^anz neue Bedürfnisse und Pflichten geschaffen

^M ^ Ejngreifen und die Hilfe der Frauen not-
fl7«chen. Ungeheuer groß sind die Anforderungen,

verschiedenen Kriegswerkstätten genügen sollen.
W Zahl von Granaten wird beispielsweise schon
°mzigen Tage verbraucht . Neben der schönen

i kfM)*** Pflege der Verwundeten und Kran-
^ , Ae Frau auch gerade die Aufgabe heran, in

handwerksmäßigen Betrieben noch mehr zuzu-
de„ Mann in weitestem Matze zu ersetzen-

i ^vnvendigkeit ist in allen den kriegführenden
i ŝ 'unden worden, die sich zu den „gebildeten"
tyiJ ett- Das sind neben Deutschland noch Fvank-
( Sland . In Frankreich, dessen verhältnismäßig
U^ Eerung es dringend notwendig macht, alle

Wen verfügbaren Kräfte in den Kampf zu
. . vran immer wieder den Ruf erschallen, daß
Muen an Stelle der Männer in die Betriebe
^*°en müßten. Das ist in Frankreich wohl

nicht ganz leicht durchzuführen. Die Französin stellt sich
rm allgemeinen nicht gern in die Werkstatt, und es fehlt
ihr neben der Lust an der Tätigkeit, die nicht „geschmackvoll"
*st, nuch die körperliche Kraft , die man braucht. In Eng-
land scheint man mit weiblicher Arbeit gute Erfolge er¬
zielt zu haben. Es war auch für unsere Vettern die höchste
Zeit, die Frau mehr heranzuziehen. Man hatte dort sicher
darauf gerechnet, daß der Krieg in ganz kurzer Zeit beendigt
sein würde ; nun zeigte es sich aber, daß er sich über
^ahre erstrecken sollte. Genügende Vorräte an KriegsMit-
teln waren nicht vorhanden ; immer mehr Arbeiter sollten
an die Front geschickt werden. Da mußte man denn vor¬
läufig mit den sog. silbernen Kugeln schießen, und es wan-
derten ungeheure Summen für Geschosse und Waffen nach
Amerika und auch nach Japan , wo das englische Geld
willrg angenommen wurde. Jetzt gingen den Engländern die
Augen auf , und mit nicht zu verkennendem Geschick erwei¬
terten sie das Gebiet der weiblichen Arbeit vor allem dort,
wo Kriegsbedarf zu decken war.

Im allgemeinen wird man anzunehmen geneigt sein,
daß die Frau nur körperlich leichte Arbeit ausführen könne.
Das mag bis zu einem gewissen Grade richtig sein. Man
wrrd der Frau nicht gerade einen Schmiedehammer in
dre Hand geben. Aber es hat sich doch erwiesen, daß auch
erne Frau -„ihren Mann stehen" kann, wo nicht nur leichte
Handarbeit zu verrichten ist. Natürlich patzt nicht jede Ar¬
beit für jede Frau , Es gibt jedoch auch kräftige Frauen,
wnd diese eignen sich zu manchem Werk, das scheinbar nur
von Männern bewältigt werden kann. Es ist ferner nicht
richtig, wenn man glaubt , daß Frauen nur den vorwiegend
mechanischen Aufgaben gewachsen sind. Allerdings braucht
dre Frau eine gute Anweisung durch tüchtige Arbeiter , und
me Einstellung von Maschinen und dergl. wird vielfach!einem
Meister überlassen bleiben müssen. Auch inag ständige Lei¬
tung und Beaufsichtigung nötig sein. Aber schließlich fin¬
den sich unter den Frauen viele, die perh.ältnismätzig selbstän¬
dig arbeiten können. Auch bei den inänulichen Arbeitern
ist ra eine Auslese nötig, und mancher kommt nie über
den Zustand eines Handlangers hinaus . So kann man auch
nichts von jeder Frau erwarten , daß sie fteie Arbeit leistet.

«o sieht man denn, wie die Frau auf verschiedenen
Gebieten des friedlichen Handwerks mehr eingreiit als ftüber,
Aber das ist ja schließlich auch Kriegsarbeit , weil dabei
Kampfer für draußen frei werden. Vor allem handelt es sich
allerdings um solche Berufe, die keine allzugroße körperliche
Anstrengung erfordern . Schneiderei, Goldarbeiterei , Uhr¬
macherei, Feinmechanik sind alles Gebiete, auf denen die Frau
sich mit gutem Erfolge bestätigen kann, und wozu gerade
«me weibliche Hand geeignet ist.

Auch im öffentlichen Leben tritt uns die Frau jetzt häufi-
ger als , Angestellte entgegen. Sie ist Schaffnerin auf der
„Elektrischen ; sie schließt die Türen der Eisenbahnwagen;
sie prüft die Fahrkarten . Sie hat sich sogar ein wenig
m die Geheimnisse der elektrischen Maschinen eingearbeitet
und leitet nun auch den Straßenbahnwagen durch das Wirr-
sal des großstädtischen Getriebes. Selbst mit dem Gas und
seinen Meßvorrichtungen ist sie vertraut geworden und so
vermag sie in den Häusern die Abrechnung zu besorgen und
nach Bedarf die Messer in Ordnung zu bringen.

Sogar bei jenen Berufen greift manche Frau wacker
zu, wo schwere Anstrengungen notwendig find. Wie oft
find beispielsweise weibliche Kräfte bei Erdarbeiten tätig
Und selbst das schmutzige Geschäft des Kohlenladens nimmt
die Frau mutig aus .sich. Neuerdings hat man sogar Frauen
zu Lokomotivheizerinnen ausgebildet . Und in den Fabriken
wo für den Krieg gearbeitet wird, walzt, dreht, bohrt und
schneidet die weibliche Hand bereits mit derselben Sicher¬
heit, wie es die männliche getan hat.

Nach dem Kriege wird man freilich bestrebt sein müs¬
sen, die alte Weise der Arbeit wieder aufzunehmen. Aber
jetzt ist das umfangreiche Eingreifen der Frauen und Mäd¬
chen unerläßlich, Achtung vor ihrer Tätigkeit ! Lastet auf
der Frau nicht oft eine doppelte Pflicht? Muß sie nicht
häufig nach harter Arbeit noch für ihren Haushalt und
vielleicht für hungrige Kinder sorgen? Anmutig sieht die
kohlengeschwärzteArbeiterin nicht aus ; aber auch sie leistet
wertvolle Arbeit, für die wir zu danken haben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front des G en eralfeldmar scha l l s

von Mackensen.
Aus dem rechten Flügel der Dobrudschafront  wur¬

den russische Kräfte  durch! Vorstoß bulgarischer Trup-
gen aus dem Vorgelände unserer Stellungen zurückge¬
worfen.  Auch an anderen Punkten der Armee besteht Ge¬
fechtsberührung.

An der Donau Kärnpse.
Mazedonische Front:

Zwischen Prespasee  und E e r n a mehrfach starkes
Artilleriefeuer . Teilvorstöße  des Feindes nordwestlich
Monastir und bei Makovo scheiterten.

Der erste Generakguartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  24 . Nov., abends. (Amtlich.)
Im Sommegebiet  nichts Wesentliches
Wir erreichten den Alt - Fluß;  Kräfte der Heeresgruppe

Mackensen haben dre Donau  an mehreren Stellen über¬schritten.

9er österreichische amtliche Bericht.
^ *0» ' 24 Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz:
™ .Affront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Westlich von Orsova  wurde der Feind durch österreichisch-

ungarische und deutsche Truppen geworfen. Auch Turnu
Leverin ^ ist  in unserem Besitz. Die über Craiova hinaus-
ruckenden streitkrafte haben mit den Spitzen den Olt - (Alt->
^luß erreicht. ,Jm Gebiete von Riwnik Valcea

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

leiftet der Gegner nach wie vor zähesten Widerstand.
, _ll'cr .^Oberleutnant Popelac wurde bei einem Erkun-
dungsflug fudlrch von B ro dh von drei russischen Kampffliegern
vngegriffen; er schlrig sie in die Flucht und zwang sie im
Ltnrzflug hinter ihren Linien, niederzugehen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Nach' Besserung der äniierü
ungünstigen Witterung der letzten Woche hat der Artillerie-
, ^ j mehreren Abschnitten, insbesondere arrf der Karst-

«- "» "> f- - <•

öer bulgarische amtliche Bericht.
on sr i4 V,.yfDÜ' (EDV.) Bericht des Generalstabes vom
26.  November : Mazedonische Front-

PE °-See zog sich de7 FZnd° nachdem LL
nach Süden zurück. Ein feindlicher Angriff auf das XE

Lotterte . Die Höhe 1050, östlich des Dorfes
Pamlovo , wurde vom Feinde von neuem, aber erfolglos an-
gegend̂ de Tvri^ "« -WüCre  Verluste. In der Um-°03knv de-. Torfes Budamiriz, nahmen wir infolge eine«
^eif 'vnr" dlngriffes feindliche Gräben. Auf dem^ übrigen
-eil der Front kein wichtiges Ereignis. RumänischeFront:  Tie Lage ist unverändert. n u m a n i f che

Pi*
Der deutsche amtliche verW.

Großes Hauptquartier , 24. Nov. ,W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von
Württemberg.

Im Ypern-  und W h t s cha e t e b o g e n lebte zeitwei¬
lig die Feuertätigkeit aus.

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Nördlich der Ancre  setzte nachmittags starkes Feuer
ern, das aus das Südnser Übergriff.

Mehrere Angriffe der Engländer  erreichten nir¬
gends unsere Stellungen , bald brachen sie verlustreich ickwn
in, Sperrfeuer zusammen. Im St . - Pier r e - B aait-
Walde  und südlich der Somme  bis in die Gegend von
Ehaulneswarbei guter Sicht der Artilleriekainpf heftig

Westlicher Kriegsschauplatz: **
F * " t des Generalfeldmarschalls

Prinz,  L -eopoli > don Bah ^rn
Keine größeren Gefechtshandlungen.

81 °Cn‘^ Iß ® ? " I r “ 1W * Trten  Erzherzog Josef.
^or Walachei - Ebene  nähern sich die Truppen

Falkenhahn dem Alt.
Westzipfel Rumäniens ist der feindliche W ider -̂

stand gebrochen . Orsova 'und  Turnu - Severittftnd genommen.

Der türkische amtliche Bericht.
berick/vöm24.  Rov. (W.B.) Slmtlichor Heeres-

•ti L' f ^ 19 11t . Wir zogen tn das Dorf Mihr Mao
30 Kilometer nordöstlich von Bidjaz, ein -Kaukasus
dem"linken'^ Uw/Ä/u ^ ügel Ruhe. Im Zentrum und aufdem »nken Flügel schlugen wrr Ueberfäfle des Feindes mit
von Bedeullrng ^ ^ ^ tristen Front kein Ereignis

Konstantinopel,  24. Nov. (W.B.) Amtlicher General-
>abshencht vom 19. Novernber (verspätet einaetroffenf- -Fm

“ ' S ^ Epfes , der sich zwischen einer am  JnsameM
mnrf, >ch3»engewehren  zusammengesetztenfeindlichen Streit-
macht und unferen Freiwilligen entsponnen hatte warfen
wrr den Gegner bet Sab es zurück - An der Kaukasus
von 3 0 K N vm Tte  rUU1"lrC Ste.I[un«eit in  einer Ausdehnung

•* * »
Die amtlichen Berichte-er Gegner.

Französischer Berscht  vom 23. November: Nack-
' -̂ ^ «e Nacht auf der ganzen Front . Flugn'esen-

^ua ab' «Ostern  sein 22. deutsches Flug-
orfiriff zertrümmerte auf dem Boden bei

« 1. EHNst rn oer « ommegegend. Bombardierungsflnqreuae
an der Geschosse auf die Bahnhöfe und Lag?r
Zmm ? mltr ! \ TTT nt  Mehrere englische Marine-
ftuggeuge warfen 34 Bomben auf verankerte Torpedoboote am
Hafendamm von Zeebrügge und auf Wasserflucueugschnuven
firr „^ A"^ on und ein Torpedoboot scheinen getwssen zu sein'

ramm mit Unterbrechungen auf ver gesamten Front —
Ter Kampf dauert nördlich von Monastir

unter sehr schm,engen Bedrngungen fort. Der Feind der er-
nahn" k>eftw? M^ ^ erhielt Verstärkungen und „nter-nahm beflige Gegenangriffe, die scheiterten. Französische Trup¬
pen nahmen am 21. November im Verlaufe eines glänzenden
Sturmes das Torf Dobromir, während die Serben sich auf

rechten Flügel des Torfes Paralowo bemächtigten.
E Gefangene blieben bei diesen Aktionen in unseren Händen.
Weftirch von Monastir erzielten die italienischen Truppen
weitere Fortschritte. Ans dem Westufer des Prespa-Sees rückten
wir bis in die Höhe von Hotesovo vor. Unsere Flugzeuge beioar-



f- indliche Lager bei Prlle ». I « Luittamps schoß eines
unserer Flugzeuge zwei feindliche Slpparate im Abschnrtt von
T rama ab . ^ , . ,

Englischer Bericht  vom 23. November : Nachmrt-
taas-  Ter Feind beschoß masere neuen Stellungen becker-
ieits der Arrcre und in der Nachbarschaft von Hebuterne.
Abends-  Die feindliche ArriNemetangkeit war hertte an
unserer Front bei Beaueonrt und Serre sowie in der Gegend
von Rpenr lebhaft . Wir beschossen die feindlichen Linien bei
Messing Armentieres und Loos. Gestern zeigte der Femv
A - >» d. - Luft -Md kam ilde- - u »
Linien . Drei , einer Alugzenge Helen m >mlere » <mb, " "
tcs wurde in den deutschen Linien zum Niedergehen gezwungen,
eines unserer Flugzeuge wird vermißt.

Russischer Bericht  vom 23. November : Westfront:
An der ganzen Front der Armeen Gewehr - und Geschützkampfe,
d " in M  Ifcjä * d-s XMm « Olli ««i »er

-äs ÄÄ m
Me Lage nicht geändert 1 -ln der Donm,front Gefechte zwischen
Vorposten . ^ t .

Rumänischer Bericht  vom 23. 'November : Nord - und
NordwestfMnt : Keine Veränderung an der Westgrenze , an der
Entvan und im Buzeutale . Bei Tablabutzr und ber Predelu»

an und machte Jnfanterieangrifse , °^ e ^ ren Erfolg z ^
Aclen Zn der Gegend von Dragoslawle g" Nen wrr naw
kräftiger Artilleriebeschießung an und besetzten̂ deni Berg occa
und Pisana Maracine . Wir nahmen em Maschrnengew h^.
Kin Geaenanariff wurde abgeschlagen. Im Alt -Late erorrrerrc
Kämvfe in der Gegend von Verneati , Albesti , Surpatri , Mo-1 . •>. rc »-.trt cvnt '̂ rut'üTc ftjutben unfere gruppen AeAenSKÄi »nd"i E -«.««. Sübioont.
»In ™ imuni « chich. nnd « -wchrfeu -r . 2 « der D- brndlch

Veränderung Flugwesen : Gestern entwickelte der Feind
von nê em Lu ttäügkkit Er bewarf die Hauptstadt fünfmal mrt
Bomben und tötete oder verwundete mehrere Personen , haupt¬
sächlich Frauen und Kinder.

irundccer an Bord , im Kanal von Myhoni im Aegäischerr
Meer auf eine Mine  gelaufen oder versenkt worden ist.
Tie Mannschaft des Schiffes ist gerettet worden . Die Brae-
mer Castle " war ein Schiff von 6280 Tonnen und ist 1898

2». R°». (» .* .) Der hlef.ge such.
damvfer Delfin " brachte 18 Mann des Stockholmer Damp-
fer^ A r t u r " (1900 Tonnen ) ein , der vormittags sechs See¬
meilen südöstlich von Skagens Feuerschiff von einem deutschen
U-Boot versenkt  wurde . Ter Dampfer „Artur mar vo
England nach Gothenburg mit Kohlen unterwegs , --.re¬
ist das erste Mal , da tzeirr deutsches U-Boot ein für Schweden
L « K° h, -n,E o- rf- nn -, T - r « - »« «» « »A°-
tur " nimmt als Ursache der Versenkung an , daß der Damp¬
fer mit Grubenholz nach England ging - . ^

London  24 . Nov - (W .B .) Tie „Mornrng -Post
sckretbt in einem gegen die Admiralität gerichteten Leitar¬
tikel daß die Verluste , die dem Handel der krregTuhrenden
S Strafe » ShA * durch feindlicheU-Boott ẑ fügt
worden sind , sowie die Aufbringung von Handelsschiffen an
der niederländischen Küste und die tatsächliche Herrschaft
der Deutschen in der Ostsee das englische Volk allmählich hu
der Einsicht brächten , daß dre Herrschaft der eng
lischeu Flotte  über die Verbindungswege bei weitem
nicht vollständig  sei.

De? LtlfikMS»
London  24 . Nov . (W.B .) Das Reutersche Bureau

meldet amtlich : Am Nachmittag des 22. November griffen
britische  F l u g z e u g e die Wasserflugzeughallen in Zee-
brüaae und feindlich-e Zerstörer , die am Landungssteg lagen,

und die Flugzeughallen beschädigt wurden . Tie Flugzeuge
kehrten wohlbehalten zurück. Wie wir von zuständiger stell
erfahren ist bei dem' englischen Fliegerangriff auf Ze -
fcrüaac am 22. November nachmittags kern Materialschaüe
angerichtet worden . Auch sind keine Menschenverluste zu
beklagen. * * *

Völker Oesterreich- Ungarns um den Heimgang Euere,
r./i. « -Tmufiten Oheims . Seiner Majestät des' Aaispw.
Völker Oeiterrerap -ungaru » um . ..
stät erlauchten Oheims . Seiner Majestät des Äatfeft * * e Folgen
Königs Franz Josef , nchme . Herzliche Frenndfch^

^gleiäl 2.
ö-ofsJ

Urch KerörrerKönigs Franz ^ urq , »cym*. Herzliche Freundfch^
uns int -Leben verbunden . Treue Beehrung werdtz ^ M ^ -. „ «ll
dem Entschlafenen bewahren . Euerer Maseftät aber ^ per lst «*<
neue schwere Pflichten , deren Erfüllung namentlich fojjj -besitze: ve
ser ernsten Kriegszeit an die Kräste Euerer MajeM ^ fci*
Anforderungen stellen wird . Ter Allmächtige möge i beengten
Majestät hierzu seinen Beistand und Legen tm rei^ r .-,)

Maße geben . Auguste  B i c t o r i a ." — Ihre MajMst ^ -rig fe1'
Kaiserin und Königin antwortete darauf : „Jnnigst ^ glw> -
rührt durch die so überaus warmen herzlichen Worte Z W
Anteilnahme , welche Euere Majestat ^ so gütig waren ^
läßlich des Hinscheidens meines mnigst geliebten K» aw-S« «
des Kaisers und Königs Franz Josch , an mich zu rD - d der Wu
bitte ich Euere Majestät meinen aus tiefstem Herzen Q  Aorten \
SSnZani  entgegennehmenzu wollem Iw dieserZ ,'i- Kerzenh
salschweren Stunde bitte ich die Freundschaft , welche
Majestät meinem in Gott ruhenden Oheim in so !»erk
Maße zu Teil werden liehen , auch- auf mich und ^ p, ^ Jf
Familie zu übertragen . Gott helfe uns weiter in dirsft s en
schweren Zeit . Zita ." „ P >t werden

*u.t n tön uiW .-, .7r all

^51 e n , 24. Nov . (W.B .) Auch gestern erschienen ne¬
ben den Mitglieder der kaiserlichen Familie zahlreiche ^  den l«
ftiac Versönlichkeiten im Schönbrunner Schloß , um vond» Mzu entne
L e i che d e s K a i s e r s Abschied zu nehmen . Heute NW auf P a d i
wurde von dem- Kammermedailleur Professor Marschag dj, ^ fmien
Totenmaske  abgenommen . Hierauf nahm Professe hei di-
Kolski im Beisein des Leibarztes Kerzl die Einbalfamierun, kch" '
vor nach der der Monarch in GalaMarschalluniforni g«- ^ ßn

..„ k 4« hör, rrfivnarjpri Samtsara aelegt wurde. Ttz franz

Bor der ueberfuyrung am — — «.»iucj,
den Metallsarg gestellt , worauf die Einsegnung der %jj ßrzählung
im Beisein der kaiserlich-en Familie erfolgt - Heuted°r- chen zu sa
mittag nahm Kaiser Karl  die Vorstellung des

HU) ”"v . »
Serbischer Bericht  vom 23. November : Ge,terusetz-

tcn die serbischen Truppen ihre Angriffe auf der ganzen Front
eriolareich fort Das Dorf Dinerei und die umgebenden Hohen

ita ’ Mnfcen . Deutsche Grenadiere , dre frisch an-
kamc'i unternahmen nördlich von Senhodol einen Gegenan¬
griff, ' wurden aber glatt zurückgeschlagen Außer großen Nev^ „ «Kamm hip Kerben 5 Osfrziere , 181 deutfcy-

Grostherzogin Adelheid von Luxemburg ch.
König stein  i . T ., 24. Nov . Heute Nacht 2V| Uhr

ift die Grotzherzogin - Muttter von Luxemburg
auf ihrem Schlosse in Königstein gestorben.  Dre Lerche
wird ÄUfolae letztwilliger Verfügung zunächst ernrge Lage
L ' der evangettschen Kirche dahier aufgebahrt und sodann
-ur Beisetzung nach Weil bürg  ubergesührt.
findet die Größterzogin ihre letzte Ruhestätte zwischen ihremsinver me Grom,crs - m / dem Groß-

mrttag naym n  u 11v i o. ^ — -
reichischen Gesamtministeriums entgegen.

Kaiser nnd König Karl.
Budapest,  23 . Nov . (W.B .) Das morgige « «

blatt wird folgendes Handschreiben  des Kaisers
öffentlichen : Lieber Graf Tisza ! Von der Absicht bchelt,
mich sobald als möglich zum König von Ung „ ^

roatien , Slavonien und Dalmatren  krüm.Kroatien , Slavonien und Dm ^matren  kronviPi ein de
lassen , weise ich Sie an , daß Sie mit dem Reichstage ti: Be- {( toDr fcen
rghrung treten und Ihre hieraus bezüglichen BorschtPtrtrtnßtt.

findet die Großherzogrn ryre
avitr, wurden aber glatt zurückgeschlagen, uuper grvvrlb - , ,̂ Eahl , dem Gropyerzvtj « wu - - -- 'V7
Inf!n »es 3 «nie« «* mtn bi« ®«*<n 5 Offüim , 181 btutWe . „ „ g « M-Im «m ausonbntg. - (linufi£|«rji>inn ^
sLi -n und W0 « ,' -»« -» ,-» -» >1°- «« an- tf, % m 9 **  .T . nu -a Q wpaiments. Dre lerbischen Truppen uno >>Soldaten und 359 « uigaren q- r1,M«pn und
htprpnhp Oberst des 9. Regiments . Dre serbischen Truppen uno
d!e AMiEn ' besetzten die Dörfer Paralowo und Dobromrr.

italienischer Bericht  vom ' 23. Novenlber : Außer
ArtilleAetätigkeit die durch schlechtes Wetter behindeN war,
kein Wichtiges Ereignis aus der ganzen Front . Im Abschnittl  S prnffnete die feindliche Artillerie das Feuer aus

- ^' * ciJin . unserer Sanitätsabteilungen , trotzdem es
St » < Sml « » tarn « um;  1 T °.« und 11 - -
wurden in den Trümmern gefunden. - Pom ^ November.Vrentiner Front begünstigten die beiseren Wetter-
verhälttiisse die Attillerietätigkeit , die lebhafter war auf der

lÄSrffÄS 12 Gmnattn aAnser Feldlazarett Nr . 144.
Kein totes Opfer.

vom Kriegsschauplatz in Rumäniena ff_ .nT 1
94 Nov Ter ,Corriere " meldet aus Bulä-6 -±.  VUIU - ^ jr _ flAi & ft M n

r - f- Ä - Lw « Mb in d. n' sn -an - Aa »- - M b«. 1«

Rerliu  24 . Nov . Der „Lokal-Auzmger schreivr . Lim
n nah 'mevonOrsova  waren wir von dem Augen¬

blick an vorbereitet , wo Wir die Meldung erhielten , daß der

lÄÄrÄr»
unb Rahova nach der Donau gehenden Feind ferner letzren
Bcrteldigungsstützpunkte beraubt haben , und Maschen
bes Netzes um diesen Teil des seiridlichen Heeres bedenklich
enger ziehen . Erwähnenswert ist in dieser Kustcht noch, daß
im Mehadia -Abschnittt 20 Krlometer nördlich von Orsova
der Feind ebenfalls unter dein ans ihn ausgeüdlen Lrua
nipipöi 1 -r,iP erstürmte Stadt selbst ist als Donauhafen von
großer Bedeutung und wird wahrscheinlich eine entsprechende
Beute enthalten haben . Getreide . Salz , Petroleum und
Geflügel bildeten den Hauptexport des nunmehr rn un-
m -u Händen befindlichen Hafens , der bei ^ verhaltn 's-

mäßig geringen Bevölkerung von noch- nicht -0000 Einwoh-
nern eine anschnlich -e Schifsswerst und e,ne große Maschinen-

bauwerkstatt besatz. ^ ^  Mailänder Blätter berichten,
aus Jassy : Tie Verbindung  mit den rumänischen
Beeresgruppen ini Orsova -Abschnitt ist seit mehreren Tagen
unterbrochen.  Diese Heeresgruppe steht unter dem Be-
febl des rumänisch -en Generals Culeer . -

%tcn'  25 . Nov . Aus Budapest wird indirekt berich-
tet : Tie rumänische Hceresleitung hat dcn gr ß en .

««.ÄÄÄ '«” &Ä Ä« Ä
«JnTt . n , tiefe „ «»«» SteNnng « , " “ jSifÄ
halten . Tie Russen  übernehmen ausschließlich die ^ er

mfctöung ber ® ^ Ter ^ .Messaggero " meldet aus Peters-
ibnrg , es seien wettere umfangreiche Truppentransporle aus
den russischen Tepots nach Rumänien unterwegs . Man
dürfe die Hoffnung aus eine Rettung Runianrens noch mcht
aufgeben , wenn auch die augenblickliche Lage weniger Slnlaß
-ur Freude gebe . In Petersburg erblicke man in dem zu
schnellen und überraschenden Vorgehen Rumäniens gegen
Siebenbürgen die alleinige Ursache der drohenden Zertrüm¬
merung der westlichen Landesteile.

Der«ries zur§ee.
Rerlin  24 . Nov . (W.B .) Der griechische Dampfer

Joannis " ' (3828 Tonnen ) ist von einem deutschen Un-

terseeboot v ê r ŝ ^ n k^ worden . (W ^ ^ ^ englischen Blät-
tern vom 18. November wird der griechische Dampfer ..Sth-
f • i;j rUiOO Tonnen ) to^ trfenft (xn ^e^eb'Cit.
1 alJSSi  25 Nov (T.u .) T. ee Admiralität meldet

s ÄÄaÄ ’ÄÄ '.

aCÄIS SÄ «« «mrt
ß‘,pntniirfnrt 1845 gestorben war . Sie hat einen grogen
Teil ihres Lebens in Frankfurt und Königstein verbrach .^
Ms durch die Ereignisse von 1866 ihr Gemahl des Thrones
mrlustig gegangen war , wohnte das Fürstenpaar zuerst
in Wien , dann ia Paris , später in Frankfurt , wo der
Herzog ein Palais aus der Bockenheimer Landsttaße besaß.
Ter Tod des Königs Wilhelm III . der -Niederlande führte1890
Herzog Adolf auf den Thron von Luxemburg , nachdem er
?Is nächster Agnat des Hauses Nasfau -Oramen schon vor¬
her während der schweren Erkrankung des Kömgs zvwl-
mal die Regentschaft übernommen hatte . Elf . ahre hat
die Großherzogin ihren Gemahl , der 190o gestoroen st,
überlebt vielen Jahren wohnte ^ sie zur Sommer¬
und Herbstze-it im Schloß Königstein , ^ n der Dessen l ch
feit ist sie nie hervorgetreten . ..

Der Wechsel im Staatssekretariat des Auswärtigen.
». r n„  25 Nov. (W.B .) Die Nordd . Allg . Ztg . mel¬

det : Seine Majestät der Kaiser und König hat dem Staais-
iekr'etär des Auswärtigen Amtes Staatsminister don Jago  ^
den erbetenen Abschied bewilligt . . Gleichzeitig ist der schei¬
dende Staatssekretär als lebenslängliches Mitglied »n das

„I « fi treniftu?  berufen worden . Zum Staats-

f. ttctät WibMMKn «mi » « - ‘ ? S ' bS « ;

sHä  rÄS SÄ»

zür "s,a «e b« W-b- P« !« « ° - > Inchch - .« -!- »»» - ^

&Ä £ 'ä 5 |rs:

riÄSÄ»
deckte verloren haben , jetzt in der Heimat ruhrg rhrer Besckwf-
mma  Sen können. Auch wer die Besttmmuugeu des
8 31 ' St G B in Friedenszeiten nicht antasten will , s g
Vre ? v Mzt , braucht deshalb mit der uneingeschränkten
Fortdauer dieser Ausnahmestellung im Kriege nicht einverstan¬
den zu fein . Von verschiedenen Seiten her (auch im Ausland r
e« in a-ranfrpicfi Gesetzentwurf von Rameil und Hesse) sind
daher BoMMe gemL worden , deren einheitlicher Grund-
, °Ll - daran ! «»Mt . « uh » - W « " « » . “
Vcrteidiguug des Vaterlandes in irgendeiner Weise heranzu-
ttehen Besondere Beachtung verdienen dre Bemühungen von
Voüm Scvfarth  in Fuhlsbüttel bei Hamburg Er schlagt
vm allk diese Wehrfähigen in besondere Arbeitskolonnen zu-
iam'mcnziisassen und sie, sei es hinter der Front , sei es in der
Bttmw , für die Zwecke der Kriegsführung zu verenden ; er
we st mit Recht daraus hin , daß die österreichische Gesetz^
npi>i,pia hip Ebrenfolae der 88 31 und 34 Ziffer 2 unseres
St G.B nicht kennt Die von Pastor Sehsarth dem Reichstag
überreichte Petttto « hat dieser dem Reichskanzler als Ma¬
terial überwiesen . Eine wesentliche Aenderung des beklagens¬
werten Zustandes ist seither nicht eingetreten.

Zum Heimgang Franz Josefs.
B e r li n , 23. Nov . (W.B .) Tie „Nordd . Allgem . Z^

meldet - Ihre Majestät die Kaiserin  richtete an Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin von Desterrmchi-Ungarn
folgendes Telegramm : „In dieser schicksalschwer̂ Stun^
drängt es mich, auszusprechen , Wäch iNnigen An ett ich
an dem Schmer , und der Trauer Euerer Majestät und der

mir erstatten mögen . » , .. .
Gegeben , Wien , den 23. November . Karl m. P. «rrn . 24.
Wien  24 Nov . Unter den ersten Depeschen, di- der' London me

Kaiser erhielt , befand sich- solgendes Telegramm der Ki°- Untergangi’ ' J . mLn . t . nnfntntr«  ErkerzoaSin*
ter des ermor d eten Thronfolgers  Erherzog.
Josef : „Lieber Kaiser ! Tieferschüttert über unseren
ganz Oesterreichs großen Verlust eilen unsere GedaMn
Gebete in inniger Liebe und - Treue zu Eurer Ma,estat.
sere geliebten Eltern werden im Hammel Gnade und . .
jür Euer Majestät erstehen ! Unterschrift : I o s e f w. f.

Ein Armeebefehl Falkenhayns.
Ter Oberbefehlshaber der 9. Armee hat nach dem^

reich erkämpften Einmarsch in Rumanren folgenden Ar«
besetz  l an seine Truppen erlassen : „Wre nach den
firfiprt Taaen in denen Eure Treue und Lapserkert,
Li « Armee , mit -» - » «- « - ft
Feinde befreit hatte , drängt es mach heute für die i
Dank und Anerkennung zu sagen , dre ^ hr stttdeoi
ricbtet habt . An seinen Grenzen , an denen ber Ru
der Vergeltung verzweifelt den Eiuttitt zu wehren
ist er geschlagen:  Tief stehen unsere stegrerchen K°
in der Walachei Auf die Unüberwrndlrchkett des b
unwegsamen Hochgebirgs -Walles im Vorwinter hattt e.
aanze Hoffnung gesetzt, nachdem ahn ferne UeberM
?,eLLlI « - m L - d- n »ich. vor den. »er ' -»« «
pipscbütit hatte . Jeder von uns weiß auch, weuh
opfernde Ansttengung und -.Pflichttreue des Ernzelnep
zielsichere niemals schwankende Zuiammenarberl : M
war um das Ziel zu erreichen . Schwer habt Ihr w
auf'  sroststarrenden Felshöhen in tief verschuctten
fast stets ohne Obdach-, oft ohne Feuer , nrch s
Tage abgeschnitten von jeder Verbindung rmg
aber keiner , ans den es ankam . hat versagt . Wo d
gebunden werden sollte , wurde er mlt eisernen
gehalten . Wo er zermürbt werden sollte rst
worden , wo er geschlagen werden mußte , P er ns^
trossen . Mit berechtigtem Stolz dürft ^ 1 ^
stunaen zurückblicken, mit ftoher und rnhrger Z >
AnMben der znn .nf > für das Wahl der 4 « « »t «»X

Neuer r»i!f!» er Minifterhräfibettt.
Vetersbnrg,  24 . Nov . (W.B .) Meldung .

tersburger Telegraphen -Ageutur^Verkehrsminister Trep ow rst zum Mrnrstc  p ^
t e n ernannt worden . Der brsherrge Mrnis.
Minister des Aeutzern Sturmer  rst zum Obe
des kaiserlichen Hofes unter BerbLhaltungserne6^
als Mitglied des Reichsrates ernannt worden
kaiserlichen Erlaß sind die Duma und der R
zum 2. Dezember vertagt  worden.

Griechenland.
Haag,  24 . Nov . Reuter meldet aus Ar?—W»""'. ÄSe « 18  <

ve
bei diesem
Tf  und

vor . na er, oer oec munu « *! ^ 7 - gh, hnd diese!
kleidet und in den schwarzen Samtsarg gelegt wurde. Ttz n frans
Sara wurde sodann ans das schwarze Schaubett gelobe», auf das ui
Nor der Ueberführung am Montag wird der Samtsargi, ^  della. ™ , v«. . hfp  fS-infeaitunn hpr *~-
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cbestergewehre, 140 Masch-rnengewehre , o0 «out
wag n " b « ne h« r- ch. ,lche Menge M " nM °n,
mit,  bie Meng« tarne dem » M » « » 1 ,
Deutschen und Bulgaren ausgelresert ser^
Regierung antwortete , die Entente habe be t
Kanonen in Altgriechenland genommen , wahr^ i
scheu und Bulgaren lediglrch unbrauchbare v ^
geben worden seien . Weiter legte ^ie RegwfßePmfrTimmtY dieser Forderungen erneu ?er q
. . seren. Werter
bie Bewilligung dieser Forderungenerneu ^ ^

- - Zentralmächten setze, sich-M ve"gegenüber den ^ - - , ■
halb sei die Weigerung erfolgt.

Die Lage Italiens.
London. 18. Nov- (W.B .)

öfsentlrcht einen pessimistisch « n ^rr ^ ^
mischen Korrespondenten Trllon : Tue ^ ^ sttärrs'
allen Grundstoffen und Kräften dre
folge gehörten, reicher als rhre Gegner, aber ^ ^ Kel
weniger gut auszunützen als diese. Tr 0 ^ nratf^
erblickt Trllon in der Verrrngerung des et
Alliierten durch den Tarrchbootkrr  s -̂ b
Wirkung der wirtschaftlichen Not, die ^ s„.
der Tauchboote, die sogar die Straße itaÜc
machten, in Italien  entstanden ser. ^ ^ ^
völkernng leide schwer unter den nahe» ck-
nröglich machenden Preisen von Kohl e u
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^etcö dazu würde der Brot Mangel  noch viel
Folgen haben, vor allem im italienischen Süden,

Bevölkerung ihre Impulse und Leidenschaften nicht
P könne. Im Süden , wie z. B. in Sizilien , lebe der
fast allein von Brot , aber auch, der wohlhabende

«tzer verzehre viel mehr Brot als sein Landsmann
Tie Einführung von Brotkarten mit der da-

gedingten Beschränkung würde weitreichende Folgen
' Tie Lage der italienischen Regierung , die ohnehin

sei, könnte leicht ernster werden, als man im Aus-
Mibe. Tillon weist weiter darauf hin, daß, als Jta-

Krieg erklärte , die Mehrheit des Volkes
Neutralität  gewesen sei. Seitdem habe sich

«fc M ausgezeichnet gehalten : Mrgends seien Kriegsmüdig-
ritz der Wunsch! nach Frieden zu spüren. Aber um mit

E « liierten weiter Zusammenarbeiten zu können, müß-
^ „ Weizen haben. Dieses Problem sei durch, den Tauch-
m |m  astuell geworden, man dürfe seine Bedeutung
E verkleinern. Das Problem müsse seine Lösung schnell
v* g sonst könnte die böse Geschichte der Fehler, die im

gemacht worden seien, um ein neues Kapitel be-
^ ^ werden.
M » Zweierlei Luftangrissc.
son- M den letzthin eingetrosseneu italienischen Zeitun-
der j» zu entnehmen, daß die Zahl der durch, den Lustan->

»rtz , auf Padua  Getöteten auf 86 gestiegen ist, während
l jjrfonen veriruudet wurden . Die Blätter versäumen
essA hei diesem Anlaß abermals den Angriff als „bar-
vm  Li/ ' und „unmenschlich"  zu bezeichnen. Gleich-
i «nd dieselben Blätter voll von langen Artikeln zum

des französischen Fliegerhauptmanns , der die Bom-
auf das unbefestigte München abgeworfen hat . Der
$ (! della Sera bringt es sogar fertig, von der eige-
ßlzählung des „H e l d en" über seinen Flug gegen

ivvAchen zu sagen, er habe mit wenigen Worten „den
östa- «az dieser stolzen Dichtung"  beschlossen.

Der Untergang der „Britanic ".
Berlin,  24 . Nov. (W.B . Amtlich.) Im englischen
Mus ist die angeblich durch ein deutsches Unterseeboot
hte Versenkung des Hospitalschiffes „Britanic"  als

V , r̂echtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei hingestellt
m ’ Demgegenüber wird festgestellt, daß die „Britanic"

ich ein deutsches Unterseeboot nicht Ver¬
ist worden ist.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Kern,  24. Nov. (W.B .) Wie der „Corriere della Sera"
!gmdon meldet, ist man dort vielfach der Ansicht, daß

^lntergang der „Britanic " durch eine Mine  verursacht
itjjjliten ist. Anscheinend sei in Konstantinopel ein Minen-

: m Mterseeboot mit der Bahn angekommen, das jetzt im
ml lpischm Meere zwischen den Inseln Feves und Fes Mi-

U, ,iiuslege.
Ter englische Postraub.

gvndon,  24 . Nov. (W.B.) In bezug ans die Pro-
ie einiger schwedischer Blätter gegen die Beschlag-

der schw e d i sche n Briefp  o st an Bord der
kadampfer wurde dem Reuterschen Bureau mitgeteilt,

Untersuchung, der Post nach und von Skandinavien
Holland das Aushören der Uebermittelung von Schecks,

Papiergeld und anderen Zahlungsüberweisungen
sten des Feindes bewirkte, die im ganzen mehr als 50
«n Pfund Sterling betragen hätten . Die Untersu-

Briefpost aus Schweden habe dargetan , daß in
Fällen ein bedeutender Teil anscheinend schwedischer
tel nichts anderes seien als deutsche Postbeutel.

Amerika und England.
York,  16 . Nov. (W.B.) Funksprnch von dem

des W. B. (Verspätet eingetroffen.) De«
internationale Nachrichtendienst meldet aus

on, daß er aus guter Quelle erfahren habe, die Re-
sei seit einiger Zeit daraus vorbereitet, die vom
gutgeheißenen Vergeltungsmaßnahmen

Englands  amerikanischen Außenhandel anzu-
lden. Nur die Anordnung Wilsons sei nötig,, um dies
""ngsmatzregel in Kraft zu setzen. Es sei erklärt

die amerikanische Regierung habe nicht die Absicht,
Stellung, die sie in ihrem Protest gegen die schwar-
« eingenommen habe, abzuweichen.

Japan und die Südseeinseln,
whork,  9 . Nov. (W.B.) Funksprnch von dem
K des W.B . Verspätet eingetroffen. Die „Associa-

feß" hat aus Tokio  erfahren , Japan  habe sich da-
^verstanden erklärt , in seinen Forderungen auf der
'̂ ens ko n f er enz den ständigen Besitz der Sü d see-

>nicht mit einzuschließen. Wie bekannt werde, hät-
Vereinigten Staaten inoffiziell den Wunsch aus-
'n, diese Inseln möchten kein ständiger Besitz Japans
Die Vereinigten Staaten hätten die Frage zuerst
nd besprochen. England -und die Vereinigten Staa-
x gemeinsam die Anregung gegeben, daß Japan
der ständigen Besitznahme der Inseln bestehen

Man halte es für wahrscheinlich, daß Japan ans der
Konferenz in anderer Richtung eine Entschädigung
^de , vielleicht in einer Bestättgnng der Rechte Ja-

l <ITt tU Ng.

n. p.
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Hieine Mittettungrn.

I , m , 24. Nov. (W.B.) Die „NorddeutscheAllge-
„-7M^ kung" schreibt: Wie wir hören, ist der Gesandte
ti,  bot ha v. Wedel  zum kaiserlichenB o t scha f-

^außerordentlicher Mission in Wien  ausersehen.
M 24. Nov. Matin und Petit Journal melden,
« Eutentekonferenz  in Paris werde sich
g sjE Male auch mit der Forderung den parlamentari-
' in Frankreich und Italien nach Bekannt-

Friedensbe ding ungen  der Alliierten an
g r b befassen.

•' toftVit' ,-24' Hughes  gibt zu, daß Wil-
En . 2424. Nov. (W.B.) Das Reutersche Bureau
L Washington: In seiner Antwort auf die Glück-

« ^ rn« Minister zu seiner Wiederwahl wies Wilson
^ Zusammenarbeit mit ihnen in den nächsten
^ ^ ^ ,hin . Das scheint anzudeuten, daß Beränderun-

. Mnett nicht in Aussicht genommen sind.

Tagesnaci -rieftten.
derws - ‘ , 24 . Nov. Wegen Entziehung von

‘ fonb laut „Rußkoje Slowo" in Tula ein sen
^uiassenprozeß start. Hauptangeklagte waren der

der Tulaer Militärverwaltung,
1 und sein Unterchef Tiokomirow, welche in Tula

Büro eröffneten, das vom Kriegsdienst be¬

freite . Ueber 2000 Männer  wurden ermittelt , die
mit Hilfe des Büros frei kamen, doch, war die Zahl der
Klienten natürlich wesentlich größer. Mit dem ^Kunden¬
fang" war ein ganzes Heer Agenten beschäftigt. Eine feste
Taxe für Befreiungen hatte das Büro nicht, je nach Ver¬
mögenslage wurden 200—1000 Rubel erhoben. Tie Klien¬
ten wurden zu Stabsarzt Sambrjioki geschickt, der sie in
körperschwächendeBehandlung nahm. Er gab ihnen Pa¬
stillen, die die Herztättgkett veränderten . Wenn ein Wehr¬
pflichtiger ttotzdem genommen wurde, so wurde er durch
Tmitriew als angeblich überzählig zurückgestellt, beson¬
ders kräftige Klienten wurden vor der Musterungskommission
durch Ganzinvaliden ersetzt, deren Jdentttät Tmitriew be¬
stätigte. Tmitriew , der während der ganzen Verhandlung
weinte, und Tiokomirow wurden zu 21/a Jahren Zwangs¬
arbeit in Sibirien , die befreiten Heerespslichttgen zum Ein¬
tritt in die Armee verurteilt.

Uriegs-Totenfest sysb.
i.

Ich sah so viele von der Heimat scheiden,
so jugendfroh, das Herz voll Sonnenlichr.
Furcht sah ich in den feuchten Augen nicht,
nur eine Glut , ein heldenhaftes Leiden.
So manches Herz, ich möchte es beneiden,
schlug siegessroh im Busen, ernst und schlicht,
doch auch bewußt des Todes, der es bricht,
und treu verbunden mit dem Herrn der Zeiten-
Sie zogen hin mit stolzem Selbstverachten,
als ein Geschlecht von Helden, treu vereint.
Und Lücken gab's, wo ihre Schwerter krachten . . .
Doch viele auch zerschlug im Grimm der Feind
und viele sanken in das Blut der Schlachten, —
um die mein Volk nun bitt 're Tränen weint.

II.
Ich sah so viele von der Heimat scheiden,
so jugendfroh, das Herz voll Siegesglück —
doch viele kehren nimmermehr zurück,
sie ruhen nun auf blutgetränkten Weiten . . .
So mancher mußt ' den Opfertvd erleiden,
so manchen traf das harte Kriegsgeschick—
und nie mehr kommt der lichte Augenblick,
wo wir den Siegern unsre Arme breiten.
So stehn wir nun an unfern Klagemauern
und all ' die Opfer rufen uns zur Pflicht:
Wir müssen recht um unsre Söhne ttauern!
Sei eingedenk, mein Volk, und- klage nicht!
Einst bricht durch all der Schlachten blut 'ge Schauer
von Gott gesandt — ein Morgensonnenlicht . . .

W. Heuser.
Coiiaies*

Totensonntag.
Dem Allerseelentag zum Beginn des November, der Er-

inncrungsseier der katholischen Kirche für die Dahinge¬
schiedenen steht am morgigen Sonntag , dem letzten im Kirchen¬
jahr , die Gedächtnisfeier für die Entschlafenen
in der protestantischen Kirche gegenüber. Wieder wenden sich
Millionen Herzen den lieben Angehörigen zu, die der Tod
aus dieser Zeit zu sich in die Ewigkeit gefordert hat, denen,
die daheim den letzten Seufzer aushauchten, und der Zahl
derjenigen, die der Weltkrieg als seinen Tribut beanspruchte.
Das Jahr 1916 war auf allen Kriegsftonten an blutigen,
heißen Kämpfen reich, aber alle Gegner haben weit stärkere
Verluste zu beklagen als wir . Mit grimmigem Haß in den
Augen sind die Kampfer oft in den Tod gegangen. So
mancher wackere deutsche Soldat , der die Ritterlichkeit bis
zum letzten Hauch aufrecht halten wollte, ist dafür schlecht
belohnt worden . Wir wissen aus den Kämpfen mit unseren
letzten Feinden , mit den Rumänen, daß wehrlose Verwundete
vom Feinde niedergemäht wurden, wir haben erst aus den
letzten Tagen vernommen, daß sich- die rumänische Bevöl¬
kerung am Kampfe beteiligte. Und wie die gehaust haben
mag, läßt sich nach! dem Vorgang des Militärs den¬
ken. Mit gerechtem Zorn , aber auch in Trauer über solche
Kulturwidrigkeiten gedenken wir dieser Vorkommnisse.
Die Erbitterung , die hier aus Erden die Waffe geführt
hat , ist für alle diejenigen vorbei, die zur großen Armee ab¬
berufen wurden . Wenn der Tod über die die Parade ab¬
nimmt, so gibt es keinen Freund oder Feind, der Mlgewalt
des Schicksals haben sich alle zu beugen. Der Friede , der
in der Welt der Lebenden ausgelöscht ist, herrscht allein im
Jenseits . Uns über tröstet das Bewußtsein der erfüllten Pflicht
gegen die Abgeschiedenen, die wir ehren, wenn wir Kränze der
Trauer und des Preises auf den Grabhügeln!niederlegen. Nicht
allen. Entschlafenen ist ein Hügel gewölbt, und es sind wahr¬
lich nicht die schlechtesten, die auf weitem, ödem Schlachtfeld
in langen Reihen schlafen. Sie hielten aus in Sturm und
Drang , mit ihrem Blut tränkten sie die eroberte Stellung.
Kann an ihrem Hügel niemand beten, ihre Namen flüstern
Tausende und Abertausende von Lippen in treuer Erinne¬
rung . Und ihre Nanien wird auch noch manches Heldenlied
nennen . Aber Kränze u.Blumen und auch-die Erinnerung allein
tun es nicht; unser Dank kann nur abgetragen werden durch
die Nacheiferung. Erst damit werden wir unser Gewissen
beruhigen!

— Das Fett von Hausschlachtungen.  Vom
Nachrichtendienstedes Kriegsernährungsamtes wird geschrie¬
ben) Nach den von der Reichsstelle für Speisefette erlassenen
Grundsätzen zur Bekanntmachung über Speisefette vom 20.
Juli 1916 zu 8 13 Nr . 2 soll das Fett aus Haus¬
schlachtungen nicht in Anspruch genommen  wer¬
den. Diejenigen , die Hausschlachtungen vornehmen, behal¬
ten also nebenher ihren Anspruch auf die Fettmenge, die
ihnen als Selbstversorgern bezw. als Versorgungsberechtig¬
ten zusteht. Diese Besttmmung ist getroffen, um Anreiz
zur vermehrten Schweinehaltung zu schaffen. Andernfalls
würde der kleine Mann rein Interesse an der Aufzucht
eines Schweines haben und dadurch die Allgemeinheit auch
wieder leiden.

— Tie Eierversorgung  stetzt gegenwärttg , wie
alljährlich um diese Zeit , unter dem Einfluß der in der
kalten Jahreszeit stark verminderten, zumteil völlig einge¬
stellten Legetätigkeit der Hühner. Das gilt selbstverständ¬
lich nicht bloß für das Gebiet des Deutschen Reiches, sondern
— von geringen , durch klimattsche Verhältnisse bedingten.
Untersch-ieden abgesehen — für alle europäischen Staaten.
Tie Folge ist, daß auch die Einfuhr aus dem neutralen
Ausland sich in den letzten Wochen rapid vermindert hat.
Diese Verminderung der Einfuhr ist größer gewesen, als nach
den natürlich .en Verhältnissen und den vorherigen Ergeb¬
nissen erwartet werden konnte, weil es der englischen Re¬
gierung gelungen ist, einige der wichttgsten Eier-Ausftchr-
länder zu einem bedeutend erhöhten Eierversand nach Eng¬

land zu zwingen. Tie gegenwärttg herrschende Eierknapp¬
heit machit sich immer mehr bemerkbar. Aber mit dieser Tat¬
sache Wird man sich Wohl oder übel abfinden müssen. Nach
Lage der Sache besteht keine Möglichkeit zur Herbeiführun,
einer erhöhten Produktion . Was z. Zt . noch, aus dem
Auslande eingesührt werden kann, wird zusammen mit den
von der Zentral -Einkaufsgesellschastin Kühlhäusern einge¬
lagerten Beständen in gleichmäßiger Verteilung auf die
eierarme Zeit , jedoch unter Berücksichtigungder besonderen
Bedürfnisse der Bezirke der Schwerindustrie und der Groß¬
städte in Gebieten mit geringer Eierproduktion zur Vertei¬
lung gebracht. Immerhin werden auch die Großstädte und
Jndusttiebezirke in der nächsten Zeit leider mit einer wei¬
teren Verringerung ihrer Eierversorgnng rechnen müflen.

— Auszeichnung.  Infanterist Walter Mayer,
z. Zt . an der Somme, Sohn des Zigarrenfabrikanten Ernst
Mayer , hier, erhielt das Eiserne Kreuz.

Prolins u«Ä
Eisemroth,  24 . Nov. Dem Oberjäger Ewald Nickel

(3. BrandenburgischesJägerbatl .) und dem Reservisten Gustav
Seel (Jnfanterie -Regt. 365) wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

u. Limburg,  24 . Nov. Gestern abend wurden die
15 Jahre alten Fabrikarbeiter Wilhelm von Büren und
Wilhelm Heiinann von hier gerade abgesaßt, als sie eineil
Wagen der Kommandantur des Gefangenenlagers , der im
Posthofe untergebracht war, plünderten.  Die jugend¬
lichen Diebe hatten es auf Postpakete, die für Kriogsge-
gesangene bestimmt waren, abgesehen.

Utphe,  24 . Nov. Auf Anordnung des Kreisamts
Gießen wurden dem hiesigen Hofpäch!ter Hugo Jakobi
2 0 0 0 Zentner Kartoffeln,  die er gutwillig nicht
herausgeben wollte, zwangsweise durchs ein Btilitärkommand -o
enteignet.  Jakobi erhielt für den Zentner nur 2,50 Mk.
statt des sonst üblichen Preises von 4 Mk.

H ö ch st , 24. Nov. Das hiesige Schöffengericht erklärte
sich gestern in einer Anklage gegen einen 12jährigen
Schüler  aus Sossenheim wegen vollendeten Raubes
als unzuständig, sodaß der 12jährige demnächst vor dem
Schwurgericht  in Wiesbaden zu erscheinen haben wird.

Hochheim,  24 . Nov. Unterhalb der hiesigen Station
entgleisten  heute morgen eine Anzahl Güterwagen,
wodurch das Hauptgleis längere Zeit gesperrt war. Me nächst¬
folgenden, zu Tal fahrenden Züge mußten an der Unfallstelle
umgesetzt werden, was zu Verspätungen führte. Der Material¬
schaden ist bedeutend.

Wetterboraussage für Sonntag , 26. Nov.: Veränderlich,
doch meist wolkig und trübe, Regensälle, milder.

Berlin , 25. Nov. (W.B. Amtlich.) Teile unserer S ee-
st r e i t kr ä f t e stießen in der Nacht vom 23. zum 24. Nov.
gegen die T h e m se m ü n d u n g und den Nordansgang der
P vw n s vor. Bis aus ein V o r p o st e n's a h r z eng,  das
durch Geschützfeuer versenkt  wurde , wurden keinerlei
feindliche Streitkräfte angetroffen. Ter befestigte Platz
R a m s g a t e wurde durch die Artillerie unter Feuer ge¬
nommen. Als auch daraufhin von der englischen Flotte
nichts sichtbar wurde, traten unsere Streitkräfte den Rück¬
marsch an und liefen wohlbehalten in den heimischen Stütz¬
punkt ein.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Frankfurt a . M., 25. Nov. An Stelle des Stellvertr.

kommandierenden Generals des 18. Armeekorps Freiherr v.
G a l l wurde Generalleutnant Riede l,  Kommandeur der
7. Jnf .-Tiv ., zum Stellvertr . kommandierenden General des
18. Armeekorps ernannt . Freiherr v. Gall wurde durch-Ver¬
leihung der Krone zum Roten Adlerorden mit Eichenlaub
ausgezeichnet.

London , 25. Nov. (T.U.) Der parlamentarische Bericht¬
erstatter der Daily News schreibt, daß in Kreisen der Opposition
das Gerücht geht, daß Asquith  aus Gram über den Verlust
seines Sohnes beabsichtige, zurückzutreten.  Als sein Nach¬
folger wird Lloyd George  genannt . Ntan erzählt, daß Mit¬
glieder des neu-en Kabinetts auch Benar Lew, Curzon und
Carson werden sollen; es pesteht auch die Möglichkeit, daß
Churchill in das neue Kabinett berufen wird. Das Blair
bemerkt aber dazu, daß nach Atitteilungen aus gut unterrich¬
teten Kreisen nicht anzunehmen ist, daß Asquith tatsächlich die
Absicht habe, zurückzutreten.

London , 25. Nov. (T.U.) Nach dem Lloyds-Bericht
ist der holländische Dampfer E i b e r g e n (4751 Tonnen ) bei
Rosario gestrandet.  Das Schiff ist 1914 erbaut worden.

Genf , 25. Nov. (T.U.) Der erste Bericht aus dem
rumänischen Hauptquartier , der nach, mehreren Tagen still¬
schweigend in Paris eingettoffen ist, ist nicht dazu angetan,
die Befürchtung der Pariser Presse zu beseitigen. General
Berthaut im Petit Journal stellt fest, daß die Lage in
Rumänien tatsächlich schlecht sei. Falkenhahn habe den von
den Rumänen bei ihrem Einfall in Siebenbürgen begangenen
Fehler , auf zu breiter Angriffsfront mit ungenügenden
Kräften vorzugehen, geschickt vermieden. Erst nachdem- alle
Uebergänge der Siebenbürgenschen Grenzgebirge fest in
seinem Besitz lagen, habe er hier für seinen Vormarsch in
der rumänischen Tiefebene günstigste Einfallpforten aufge¬
schlagen. Außerdem gestattete die Besetzung des wichtigen
Craiova den Truppen Mackensens, die Donau in aller Si¬
cherheit zu überschreiten.

Wien , 25. Nov. Das „Wiener Tageblatt " meldet : Me
Besitznahme des Ortes Orsova ist äußerst wertvoll , weil er
einen wichtigen Eisenbahn-Knotenpunkt bildet . Nach Be¬
setzung von einem Drittel der Wallachs begannen die neuen
Operationen : bei Mmnik und Kampolung ist noch keine Ent¬
lastung zu spüren, was beweist, daß der Gegner das Spiel
noch nicht ganz aufgibt . In Mazedonien setzt der Flüge!
Sarrails seine Angriffe fort und kommt es zu kleinen
Bortruppenkämpfen und Geschützplänkeleien vor der deutsch-
bulgarischen Front.

Bern , 25. Nov. (W.B.) Laut dem Secolv meldet die
Athener Zeitung „Hestia", Admiml Fournet werde Griechen¬
land ein Ultimatum stellen mit einer Frist, innerhalb deren
die in der letzten Note gestellten Forderungen angenommen
werden^müßten. Unterdes hat der Admiral Fournet verboten,
daß Kriegsmaterial aus der Hauptstadt geschafft werde. Ein Teil
der Presse verlangt, daß Heer und Pulk sich jedem Versuch«
der Waffenübergabe widersetzen.

Genf , 25. Nov. (T.U.) Mo französischen Blätter er¬
halten Abenddepeschen aus Newhork, nach denen möglicher¬
weise mit dem Aufhüren der amerikanischen Le-
hensmittelzusuhr  an die Alliierten zu rechnen sei.
Der Vorsitzend» der Budgetkommftäon im amerikanischen



«eittäientantenfjcms , Fitzgerald, habe die Beschlagnahme aller
in den Bereinigten Staaten vorhandenen LebensmittelvornLte
«egen der im Lande herrschenden Teuerung verlangt.

Geschäftlicher.
Welch Riesenanteil an der Bewältigung der Kriezs-

ausaaben unserer Nähmaschine zugesallen ist, zeigt dw so¬
eben im Verlage der Singer u. Co. Nähmaschinen-Aktten-
Gesellschaft erschienene Broschüre „Krieg und Nadel '' . Wort
und Bild ergänzen sich! in diesem zeitgemäßen Druckwerk
«ufs glücklichste, um dem Leser die ungeheure Kriegslehtung
der winzigen Nähnadel recht anschaulich vor Augen zu
führen . Tie Broschüre ist bei sämtlichen Geschäftsstellender
genannten Gesellschaft erhältlich.
F. t>. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Tillenburg.

Die Ungehörigen der Melldmger Krieger
iw Felde.

werden gebeten, die Adressen  ihrer Krieger auf Fe^ -
postkarten zu schreiben und in den Briefkasten der Gewerbe¬
schule am Mitteleingang an der Wilhelmstraße oder des
Rathauses (unterer Hausflur ) einwerfen zu wollen. Cs
werden alle Adressen erwartet , auch früher angegebene,
von arm und reich; gesellschaftliche Ausscheidungen sind
nicht erwünscht.

Der A usschuß zur Versendung von Liebesgaben.

Alicrschule, Gieße« .
Neue Vierteljahrsknrse in Schneidern, Wrißzeug-

nähen, Handarbeiten, Bügeln und Kochen beginnen am
4 Dezember. Anmeldungen spätestens Samstag, den
2 Dezember 10- 6 Uhr im Schulhaus Steinstraße 10.

Die ÄMme stk technische lehrekimei,
beginnen neue Kurse Ostern 1917. Die staatlichen
Prüfurnen an ihnen berechtigen auch zur Anstellungm
Preußen (Preuß. Mm.-Erl. vom 25,  März 1916), lieber
die Aufnahmebedingungen gibt der Vorstand sowie die
Seminarlehrerinnen Auskunft Anmeldungen werden von
jetzt an entgegengenommen. Prospekte gratis. Pensionat
für Auswärtige. _ __ _____ _ 3183

NorschchUettin ja DillmdmZ.
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.Gml-Uemmlung
Mittwoch, 6 . Dezember dss. Js ., nachm,

iw Hotel Nenhoff , dahier.
- Tages -Ordnung:

2 Uhr

Kaffe-

2.
3.

(3249

Einen Posten 3167Mer-PMMfe
(Friedensware) empfiehlt noch zu alten billigen PreisenC. F . Cferhard.

öitfifhtraig Itcplitt Stof« &X
3°/ feste Prämie Mit Rückzahlung bei Nichtträchtigkeit
und sonstige Versicherungen übernimmt Vaterläadlsche
Vieh - Versicherungsgesellschaft, Dresden, Werder-
stratze 29. Prompte Eutschädlgung bis zu 90°/« der
Verficheruttgssumure. Günstige Versicherungsb-dingung.
Höchste Reser ven. Tüchtige Vertreter überall gesucht.

E.n tüchtiger

Schachtmeister
für Erdarbeit, ein

Lokomotivführer
Löffelzieher

für Menk- und Hambrock-Bagger nach Troisdorf  gesucht.
Unternehmer Wilh . Gerhardt , Troisdorf.
Meldungen bei Gastwirt Frede . DUleubarg.

3216) Friedrichstraße.

Vorlage einer Geschäftsübersicht und eines
abschluffes der abgelaufenen Monate ds. Jrs.
Wahl des Kassierers.
Wahl von 2 AufsichtsratßMitgliedern.

4. Sonstige Angelegenheiten.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
Dillenburg, den 25. November 1916.

Vorschuß-Verein zu Dillenburg.
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Gerhard. Klöckaer. Conrad._

Königliches Gymnasium,
Sonntag, den3. Dezember 1916, nachmittags5 ^

in der Aula des Kgl . Gymnasiums

Vorschuß-Dem«;uHutzer.
Emgetr. Gen. m. b. H.

Zu der am » . Dezember ds . Js ., nachmittags
SV, Uhr im Lokale des Herrn Radolf Reuter statt-
findrnden<jsnerai-öeriammluns
werden die Mitglieder eingeladen und um zahlreiches
Erscheinen gebeten

Tages -Ordnung:
1. Rechnungsablage pro 1. Halbjahr 1916.
2. Wahl zweier statutgemäß ausscheidender Aufsichts-

ratsmikglieder.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes pro 1916 des

Verbundsrevisors.
4.  Besprechung etwaiger Anträge von Mitgliedern.
Harzer,  den 24. November 1916. 3237

Vorschuss-Verein zu Ijaiger.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Otto Meuk° Aug. Weyel.  A . Weber.
Piejenigen Einwoh ner,welcheauf Grund hier ausge¬
stellter Kartoffel-Ueber-
weisungsscheiue ihre über¬
schüssigen Kartoffelinenzenab¬
gegeben haben, werden auf¬
gefordert, diese Scheine dis
spätestens Montag, den
27. ds. Mts ., mittags 12
Uhr auf Zimmer 6 des
Rathauses abzuliefern.
Dillenburg, 25. Nov. 1916.

Der Bürgermeister:
Gierlich

Mitwirkende : Opernsängorin Emma Holl (Sopran
der Frankfurter Oper, Konzertmeister Ferd. Kauf
(Violine), am Klavier : Musiklehrer Otto Stoll

Herborn , Orgel : Schriftleiter Karl Sättler.
— Leitung : A. Höfer.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre z. d. Oper „Der Freischütz",

(Orchester) . Karl Mariav
2. a. Gebet a. d. Oper „Der Freischütz“, ' 1

Gern. Chor . Karl Mariav »
b. Sei stille dem Herrn a. d. Oratorium „Elias* ' *

Gem. Chor . Felix Mendelssohn-B»
3. Fantasiestück . Hur0

(Ferdinand Kaufmann)
4 Zug zum Münster, a „Lohengrin “, (Orchester) ß.W-
5. a. Hirschleln ging im Waid spazieren . . Peter 0<r

(Emma Holl)
b Komm, wir wandeln zusammen im Mondenschein

Peter C®
c. Morgenwind (Emma Holl) ,

6. Seliges Wandern (Chor) . Waldmannv. £
7. Rondo capriccioso (Alfred Nolden)

Felix Mendelssohn -Bt-
8. Volkslied und Märchen (Orchester) . . . . Karl K0r

9. a. Nun ertönt die Abschiedsweise(Chor) Friedr. R Ra
b. Ans der Jugendzett (Chor)] . . . . ,

10. a. Lento a. d-moll Violinkonzert . . . . Richard
b. Zigeunerweisen (Ferd. Kaufmann) Pablo de

11. Echolied, 8-stimm. a . d. 16. Jahrhundert (Chor)
Orlando di

12. a. Liebesklage
b. Lied des HarfenmStdehern
c. An die Nacht
d. Nach einem Regen

13. Geschichten aus dem Wiener Wald (Orchester)
(Zither: Wilhelm Diehl) Johann

14. A-B-C, (Chor) .
15. Deutscher Marsch (Orchester) . . . Wilhelm Lk

(Emma Holl) H.

Eintrittskarten zu 2 M. sind in der Buchhandlung
Moritz Weidenbach zu haben.

Sofort oder zum 1. Dez.
ordentliches 3209
Simdknmädlhm

für Nachmittags gesucht.
Mittelfeld 18.

Am 2. Dezember ds. Js ., morgens9 Ug
ansangend, werden in der Wohnung des
August Schönau Erben  dahier öffentlich meist
versteigert: L

2 Kühe, 1 Rind. Ke«. Grnmmet. Kt
1 Wage«. Pflug. Egge. I -nch-f-jf.
vollständiges Kchr-inrrmrrkren - auch!
bank wie noch sonstige allerlei Hans

Von den Kühen ist eine trächtig, das
3 Monate alt.

Fellerdilln , den 23. November 1916.
3238 Dev Vormund : Karl Steine

kg. Wiarsdörfsr,
Heilgehtllfe,

Dillenburg , Hauptetr. 73.
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruohbinder, Gerade-
kalter, Kraaksupfleta-, a. WSehna-
riaaan-Artikel, Varbandstoffeund
alle anderen in mein Fach

einechlag enden Artikel.
— Faohsamäsas Bedienung. —

Helft den Verwundeten!

{Rots Kreuz-Lose
|aMfc . S .5 «l . 17851 Galdaaw.

Ziehung 4 » bis 7. Dez,

iSsdDOööO 50000
30000 M. bares Geld.
Porto 15 jede LLte 2Ü̂ (

I versendet Glücks-Ksllakta

|Hch .Deecke,Kreuznach

Abiiarienexamen
*7orb«reittm* von r»*mea a. Herren

Paadauwiium Lieben«in nicht zu großer Koch¬
herd wird zu kaufen ge¬

sucht. Näh. Gesedästsstelle.
Gebrauchte

LihmliKuschmr
System „Adler" oder Cou-
lineutal" zu kaufen gesucht
Schriftl. Ang. u. Z. Z. 3243
befördert die Geschäftsstelle.

Arme Kriegersfrau
KorlrWUmieN.Inhalt
verloren . Abzugeben in der
Geschäftsstelle dss. Blattes.

Tüchtigen, militärsreien

Bäcker
sucht zum sofortigen Eintritt

Wetzlar-Brauufelser-
Kousum-Verciu, Wetzlar.

Sohn achtbarer Eltern m.
guter Schulbildung als

2. Lehrling
für mein Kolonialw.- u. Deli¬
katessengeschäft gesucht.

H. Bescherer, Ha lg er.

Für leichte Büroarbeiten,
Schreibmaschine und Telefon,
ein erfahrenes (3211Min

(3211
an

grsncht.
Ausführl. Angebote

Rudolf Hering , Holz
Hansen, Kreis Siegen.

Suche für Weihnachten
ein braves, tüchtiges und
erfahrenes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Ang. an W. Nassauer
Nächst, Herborn.

KaMtkWhiik, iTisI Butter gibt*
stzöüfire Wrihnahtr-kschrsk
zu 8, 10, 12, 15 Mk. und
höher unter jeder Garantie
abzugeben. Kenrlch,

Gerichtsdirner, Dillenburg.
Urnn Mark per Lg zahle
ich für sofort lieferbares:
Lrluö! roh, »ekoch! und ge-

blricht sowie Mud öl
ebenso kauft Terpentinöl.
Bleiweiß, Tran, Schellack
und Friedenslacke. 8 . 8.
Soiidhetm , Farben und
Lackfabrikate, Livksn,

Nordanlage 11, Tel. 2084.
ILholv-

Apparate und Bedarfs¬
artikel erstkl.u. preisw.
Besaoderhait.su fürs Faid.
Photo-Verarbeit, jeder I
Art. Listen u. Muster¬
bilder unberechnet.

jH Sc&medi. Sieges
Bahnhofctr&sse 12.

wenn Sie Ihr- Milch mit der BaMe -Zeutrifttgb entrahmen.

Maxim
ävr Ledarksntradmer

- -- - - - -- -- Modell 1916 . -
Sonderbauart des weltbekannten

Battlc - Separators>
gggr  e Jahre Garantie. "WM

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. :r Extra günstige LahlungsbedingUUM

■— Ma» »«fangt- atatoge. == ===
Genernlnerlretnng « nd Lager:

Ferbsr, Siegen,
Kölner Strasse 6 .

Kiefer«, acht, Iicksirz
stets auf Lager.

Franz Krauskopf,
Maibachstraße 7.

Ucbernahme von Leichen-
Transporten. !>m

Entlause«
D -ckelhimdi» (schwarz mit
gelb. Abzeich.). Gegen Be¬
lohnung abzugeben
Dillenburg, Adolfstr. 18 H.
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